
 

 Seite 1 von 2  

 

David Orlean 
Auf seinem Grabstein wurde das Geburtsdatum des David Orlean mit 17. November 1874 angegeben. Sein 

Geburtsort war Petrikau (Polen). Über welche Stationen er von dort in den Raum Duisburg kam, ist heute 

nicht mehr bekannt. Vor dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs betrieb Orlean eine Möbelhandlung im Haus 

Hagedornstraße 41 in Hamborn-Marxloh. Das Unternehmen scheiterte aber, denn am 12. Mai 1915 wurde 

über das Vermögen David Orleans der Konkurs eröffnet. Zu dem Zeitpunkt wohnte David Orleans bereits im 

Haus Schlosserstraße 4 in Dortmund.1 Dort fand er eine Anstellung bei der Dortmunder Straßenbahn GmbH. 

Das Verkehrsunternehmen teilte dem Regierungspräsidenten in Arnsberg am 8. August 1916 mit, dass sie 

aufgrund – kriegsbedingten – Personalmangels sechs russisch-polnische Leute beschäftigen wollte und fügte 

eine Namensliste bei. Die Politische Polizeistelle Dortmund ergänzte das Schreiben um den Hinweis, dass die 

auf der Namensliste genannten Personen bei Kriegsausbruch aus Hamborn und Marxloh ausgewiesen 

worden waren und gegen eine Beschäftigung bei der Straßenbahn nichts einzuwenden war. Deshalb 

genehmigte die Arnsberger Regierungsbehörde die angefragten Beschäftigungsverhältnisse. Den von der 

Polizeiverwaltung in diesem Zusammenhang gestellten Bedingungen konnte die Dortmunder Straßenbahnen 

GmbH jedoch nicht vollständig entsprechen: Die angemeldeten Leute sind bis auf einen als Fahrer tätig, die 

geforderte Absonderung von den übrigen Arbeiten ist daher nicht möglich. Die infrage kommenden Leute sind 

sämtlich schon lange im Dienst, haben sich bewährt und scheinen uns in politischer Hinsicht in keiner Weise 

verdächtig zu sein.2 

Am 1. August 1919 wurde die Kutsche mit den Lohngeldern der Zeche Hansa auf ihrem Weg von der 

Reichsbank in Dortmund zur Zeche zwischen Dorstfeld und Huckarde überfallen. Mehrere Männer sprangen 

auf die Kutsche, bedrohten die Insassen mit Revolvern und streuten zwei Zechenbeamten Pfeffer in die 

Augen. Sie nahmen den Koffer mit Lohngeldern in Höhe von 575.000 Mark an sich, bestiegen ein 

bereitstehendes Auto und flohen damit. An den Vorbereitungen des Raubes soll der Kaufmann David Orlean 

teilgenommen haben. Orlean behauptete aber später, dass er der Meinung gewesen war, dass es bei den 

Gesprächen im Vorfeld des Raubes tatsächlich um die Gründung einer russischen Exportgesellschaft in Polen 

gegangen war. Der Rädelsführer des Raubes hatte ihm berichtet, dass für das Projekt noch ein Geldmann 

notwendig war. Orlean ist, wie bemerkt sei, ein vermögender Mann. Die ihm zugedachte Aufgabe war - im 

Zusammenhang mit der Gründung der Exportgesellschaft – polnische Ausweise für die flüchtigen Räuber zu 

besorgen. Das gelang aber nicht. Am 20. August 1919 wurde Orlean in Breslau verhaftet. Auch andere 

Teilnehmer an dem Raubüberfall wurden schnell gefasst. Bei der ersten Verhandlung des Dortmunder 

Schwurgerichts über den Raub am 15. April 1920 beantragte die Staatsanwaltschaft, die Verhandlungen 

gegen Orlean und einen weiteren Beteiligten von der gegen die übrigen Teilnehmer an dem Überfall zu 

trennen. Rechtsanwalt Frank I beantragte daraufhin die Haftentlassung Orleans gegen Stellung einer hohen 

Kaution.3 Das Gericht verurteilte David Orlean zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr, auf der seine 

siebenmonatige Untersuchungshaft angerechnet wurde.4 

Während ihr Ehemann aufgrund der Verstrickungen in den Überfall auf die Lohnkutsche im Gefängnis 

war, führte seine Ehefrau Paula geb. Gutermann einen Gebrauchtwarenhandel, eine Partiewarenhandlung, 

im Haus Oesterholzstraße 91.5 Sie musste längere Zeit ohne ihren Ehemann auskommen. Denn David Orlean 
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wurde in einem Folgeprozess wegen Annahme von Vergünstigungen, die aus einem Raub stammten, zu einer 

weiteren Gefängnisstrafe von zehn Monaten verurteilt, auf die die Untersuchungshaft von vier Monaten drei 

Wochen angerechnet wurde. Hinsichtlich der Reststrafe wurde er auf die Begnadigungsliste gesetzt, doch hat 

er eine Geldbuße von 15.000 Mark zu bezahlen.6 

Paula Orlean zog nach wenigen Jahren in das Haus Oesterholzstraße 87. Hier lebte auch ihr Sohn Heinrich 

Orlean, der Drogist war. Auch David Orlean zog hier ein und führte eine Manufakturwarenhandlung.7 Viel 

Zeit blieb ihm aber nicht mehr, denn er starb in seinem 52. Lebensjahr am 29. August 1927 in den städtischen 

Krankenanstalten Dortmund.8 Er wurde auf dem Ostfriedhof beigesetzt. Dort ist sein Grabmal in einem guten 

Zustand erhalten. Auffallend ist die sorgfältig gestaltete 11-zeilige hebräische Inschrift, die ein Akrostichon 

einschließt. 

Die Witwe Paula Orlean geb. Gutermann setzte die Manufakturwarenhandlung ihres Ehemannes noch 

einige Jahre lang fort.9 Im Mai 1932 übertrug sie das Geschäft auf ihre Söhne Heinrich und Jakob Orlean, die 

es als offene Handelsgesellschaft fortführten.10 Am 24. Januar 1933 wurde der Gesellschaftsvertrag der Firma 

Heinrich Heller GmbH geschlossen. Das neue in Castrop-Rauxel ansässige Unternehmen verkaufte Möbel und 

Verbrauchswaren aller Art. Das Stammkapital betrug 20.000 RM. Die Witwe Paula Orlean wurde 

Gesellschafterin und brachte als Einlage ihre Forderungen an das Möbelhaus Heller in Höhe von 14.500 RM 

in das neue Unternehmen ein. Geschäftsführer waren die Kaufleute Heinrich Heller in Castrop-Rauxel und 

Heinrich Orlean in Dortmund.11 

Trotz der nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen bestand die Firma David Orlean 1937 noch. Im 

März des Jahres suchte sie per Stellenanzeige eine Kontoristin.12 Die Witwe Paula Orlean wohnte 1938/39 im 

Haus Oesterholzstraße 87. Danach verliert sich ihre Spur.13 Die Firma David Orlean wurde am 13. September 

1939 im Handelsregister gelöscht.14 
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